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Gegen die Zentralisation des Bankwesens
Minister Dietrich zur Bankenfrage— Das selbständige Bankwesen der Länder

muß erhalten bleiben
— Berlin , 8. Mai . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬

tags wurde am Montag der Bericht des Untersuchungs¬
ausschusses über di« Sanierung - es Bankenwe¬
sens  beraten . Im Verlauf der Besprechungen ergriff auch
Reichsfinanzminister Dr . D i e t r i ch das Wort . Er erklärte,
daß das Engagement des Reichs im Rahmen der Sanie¬
rungsaktton für die Banken insgesamt 1116 Millionen RM.
betrage . Dazu kämen daun noch 400 Millionen NM ., für
die das Reich haftbar sei wegen der Auslandskredite - er
Danatbank . Der Minister warnte aber vor der Annahme,
das Reich habe diese 1115 Millionen RM . nun auch wirk¬
lich auszugeben . Man habe behauptet , daß das Reich für
die Banken 5 Milliarden RM . auSgegeben habe. Das sei
natürlich nichts weiter als eine üble Wahllüge  ge¬
wesen . An effektivem Verlust  habe das Reich gehabt:
1. bei Zusammenlegung der Dresdner Bankaktien 150 Mil¬
lionen RM . und dann für Herausgabe der Schatzanweisun¬
gen IM Millionen RM -, das seien zusammen SM Millio¬
nen NM . Natürlich müsse man auch damit rechnen , daß das
Reich bei seinen Bürgschaften vielleicht noch 15 Millionen
RM . einbützt . Der Verlust des Reiches könne dann also
insgesamt 400 Millionen  RM . betragen.

Für die zu bildende Treuhand - Gesellschaft  zur
Wahrung der Interessen deS Reichsengagenrents im Bank¬
wesen solle der Reichstag auch mit seine Vorschläge machen.
Schon jetzt sei für einen gewissen Einfluß des Reichs , der
seinen Opfern entspräche , gesorgt . Letzten Endes handele
eS sich ja immer wieder um die alte Frage , ob man die Ban¬
ken vollkommen in die Freiheit zurückführen wolle , oder ob
noch ein gewisser Einfluß der öffentlichen Han - gewährlei¬
stet werden solle. Hier Habe wohl der Reichstag das ent¬
scheidende Wort.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen sprach sich
der Retchsfinanzminister gegen die gewaltige Zen¬
tralisation des Bankenwefens  aus . Sie bedeute
ein Verhängnis , wenn sie nicht abgeschwächt würde . Die
Länder und die Provinz müßten selbstän¬
dige Bankwesen erhalten.  In den Städten Mün¬
chen und Karlsruhe , sowie in Sachsen sei dies in gewissem
Sinne auch erreicht worden . Um es weiter durchzuführen,
werde die Reichsregierung ihr Hauptaugenmerk deshalb
dem Genossenschastsbankenwesen zuwenben . Eine große
Reihe von Genossenschaftsbanken müsse wieder liquid ge¬
macht werden . Hier müsse der Hebel angesetzt werden , da¬
mit man wieder zu einem gesunden dezentrali¬
sierten Bankwesen  gelangt . Auch die Sparkassen
müßten in diesem Rahmen berücksichtigt werden , weil von

den Sparkaffen in der Hauptsache die Belebung des Klein-
hypothekarkredits komme.

Die Beratungen des Reichskabinetts
Gens -Bericht und Reichshaushaltspla « .

TU . Berlin , 3. Mai . In der Sitzung des Reichskabinetts
am Montag abend hat Reichskanzler Dr . Brüning  über
seine Besprechungen in Genf  ausführlich Bericht erstattet.
Nach der Aussprache , die sich an den Bericht anschloß, wur¬
den die Beratungen über den Reichshaushalt
in Angriff genommen , die nach Möglichkeit bis Mittwoch
abend zu Ende geführt werden sollen.

Am Freitag und Samstag werden nach einer Meldung
Berliner Blätter die Behandlung der Wehrverbänbe aller
Richtungen , Arbeitszeitverkürzung , Ausbau der Siedlung
und das Arbeitsbeschafsungsprogramm Gegenstand der Ka-
bmettsberatungen bilden.

Haltlose Kombinattone « «m Gröner.
Amtlich wird mitgeteilt : »In einzelnen süddeutschen

Blättern find Gerüchte verbreitet , wonach aus Kreisen - er
Reichswehr und unter Mitwirkung anderer politischer Per¬
sönlichkeiten der Sturz des Reichswehr - und Reichsinnen-
ministers betrieben und auf eine radikale Umbildung der
Reichsregierung hingearbettet werde ."

Von amtlicher Seite wird dazu erklärt , daß es sich hier¬
bei um haltlose Kombinationen handelt . Die in der Öffent¬
lichkeit genannten Personen stellen ausdrücklich fest, daß
diese Behauptungen erfunden sind und jeglicher tatsächlichen
Begründung entbehren.

Um die Regierungsbildung i« Preuße«
Der nationalsozialistische »Angriff"  nimmt zur Frage

der Regierungsbildung Stellung und schreibt «. a. : »Die
Nationalsozialisten müssen den selbstverständlichen Stand¬
punkt vertreten , daß sie sich au einer Regierungskoalitiou in
Preußen nur unter der Voraussetzung betei¬
ligen , daß ihnen die Machtmittel des Staa¬
tes in die Hand gegeben werden,  weil sie anders
gar nicht die Verantwortung für eine Regierung in der
gegenwärtigen , durch jahrelange Mißwirtschaft überaus
schwierigen Situation übernehmen können . Die National¬
sozialisten können eine Negierungsübernahme in Preußen
ferner nur dann verantworten , wenn die Gewähr dafür
vorhanden ist, daß ihnen vom Reiche her nicht die Macht in
Preußen aus der Hand geschlagen wird . Deshalb muß auch
im Reiche eine Regelung der Dinge eintreten , bei der die
Nationalsozialisten den entscheidenden Einfluß gewinnen ."

Tages -Spiegel
Reichssinanzminister Dietrich sprach sich im HaushaktSanS»

schuß des Reichstags gegen di« Zentralisation deS Bank»
wescus aus und forderte «ine Stärknng der Länder » «nd
Genossenschaftsbanken.

*
Reichskanzler Brüning berichtete im Kabinett über seine

Genfer Verhandlungen.
*

Die Deutsche Reichsbahn hat im Geschäftsjahr 1981 721 Mil¬
lionen weniger eingenommen wie im Geschäftsjahr
1939. Der Rückgang beträgt 19 v. H.

*

Die Londoner Presse berichtet von dem Plan eines polni»
schen Handstreichs ans Danzig , der nur durch Intervention
Frankreichs verhindert worben sein soll.

*
Die französische« Sammerwahle « haben einen Ruck nach

links gebracht ; die eigentliche Entscheidung über die Zu¬
sammensetzung der neue « französische« Kammer wird erst
am nächste« Sonntag bei den Stichwahlen falle «.

»
Fu eine « englische« Institut ist die Atomzertrümmernng

gelungen , wobei « an mehr Energie gewann , als anfge-
»andt wnrd «.

daß der Völkerbund «ine » Menschen auf so hohem Posten
dulde , der ein erfundenes Wahlargument - er Nationalsozia¬
listen von der polnischen Gefahr mit - er Würde seiner Stel¬
lung autorisiert und in das schmutzige Spiel seiner Per¬
son und seiner Regierung sl) das Gewicht des Völkerbun¬
des hineiuzieht . Für Polen hat Gravina als Bölkerbunds-
kommissar zu bestehen anfgehört . Es bleibt nur Gra¬
vina als deutscher Agent übrig.

Die französischen Kammerwahlen
Das amtliche Wahlergebnis

TU . Paris , 8. Mai . Am Montag nachmittag lag bas amt¬
liche Gesamtergebnis für die «06 Wahlkreise in Frankreich
«nd Algerien vor . Darnach find 348 Abgeordnete gewählt,
während 857 Sitze durch die Stichwahl besetzt werden müssen.
Nach der endgültigen Berechnung erhöht sich die Zahl der
gewählten Konservativen von 3 auf 8, die der LinkSrepubli-
kaner jTarbieugruppe ) von 85 auf 87, die der Radikalen
Linken von 34 auf 35 und die der Unabhängigen Kommu-
nisten von 3 auf 8.

Der erste Wahlsonntag hat einen ziemlich deutlichen Ruck
nach links gebracht , wenn auch andererseits nicht von einer
direkten Niederlage der bisherigen Mehrheit gesprochen wer¬
ben kann. Ganz besonders fällt die Verschiebung nach links
in Paris , in der Seine -Provinz und in den großen Städten
auf, was zweifellos mit der Arbeitslosigkeit in Zusammen¬
hang zu bringen ist, die gerade in den genannten Wahlbe¬
zirken am stärksten hervortritt und die BolkSstimmung be¬
einflußt . Die Radikalsozialisten haben keinen einzigen Sitz
verloren , sondern ihre Position um 5 Mandate verstärkt . I»
politischen Kreisen rechnet man damit , daß sie in der Stich¬
wahl weitere Fortschritte machen werben . Bei der Rechten
und beim Zentrum sind dagegen einige , wenn auch nicht sehr
erhebliche Verluste zu verzeichnen . Selbstverständlich können
erst die Stichwahlen am nächsten Sonntag ein klares und
objektives Bild von der Lage ergeben.

Neue japanische Truppenlandungen
in Schanghai

TU . Schanghai , 3. Mai . Das geheimnisvolle Verschwin¬
den zweier japanischer Seesoldaten hat die japanische Negie¬
rung zum Anlaß genommen , einen neuen japanischen Trup-
penverbanü in Schanghai zu landen . In der Stadt ist dar¬
über große Aufregung entstanden.

Der Vorsitzende des vom Bölkerbundsrat nach der Man¬
dschurei entsandten diplomatischen Untersuchungsausschusses,
Lord Lytton,  hat dem Generalsekretär des Völkerbunds
einen ersten Bericht übermittelt , in dem eine allgemeine
Uebersicht über die militärische Lage in der Mandschurei ge¬
geben wird . Nach dem Bericht befinden sich in - er Man¬
dschurei gegenwärtig 100 OM Mann chinesische Truppen»
85 OM Mann bewaffnete und ausgebildete Truppen des
neuen mandschurischen Staates , die teilweise unter dem
Kommando Japans stehen, und 22 OM Mann japanische
Truppen . Zwischen diesen drei Gruppen fänden fortgesetzt
zum Teil schwere Kämpfe statt . Lytton betont in seinem Be¬
richt, daß die ganze Mandschurei sich gegenwärtig in dem
Zustand völliger Anarchie  und Auflösung befind «.
Die Unsicherheit im Lande sei außerordentlich groß.

Polnische Angriffspläne gegen Danzig
Aussehenerregende Enthüllungen aus England— Trotz aller Widerrufe bleibt

Danzig bedroht— Deutsche Bereitschaft zur Abwehr
TU. London, 8. Mai . »Daily Expreß" veröffentlicht in

großer Aufmachung einen Bericht seines Sonderkorrespon¬
denten in Danzig, in dem es u. a. heißt, Polen habe seine
Pläne für die Besitzergreifung des Freistaates
Danzig  sertiggestellt. Nur ein Wink Frankreichs habe ver¬
hindert, daß die polnische Flagge am Sonntag nicht über
Danzig wehte. Danzig, so schließt der Bericht, sei nach Ein¬
richtung der neuen Garnisonen in Tschew und Graudenz
vollkommen von polnischen Truppen umgeben.

Von amtlicher DanzigerSeite  wird mitgeteilt : »Die
Meldungen englischer Zeitungen knüpfen offenbar an die
Nachrichten polnischer Blätter an, die seit Wochen und Mo¬
naten ohne jede Hemmung Danzig angreifen, die Beseiti¬
gung der Hoheitsrechtc der Freien Stadt Danzig verlangen,
offen zur Gewaltanwendung gegen Danzig
auffordern  und in unerhörter und völlig unberechtigter
Weise den hohen Kommissar des Völkerbunds schmähen. Die
englischen Pressemeldungen sind sichtlich die Folgen des
Verhaltens der polnischen amtlichen Stellen
gegenüber der Danziger Wirtschaft, die in ihrer Konsequenz
zum völligen Erliegen der Danziger Wirtschaft führen müssen
und die wiederholt zu Anträgen auf Entscheidung beim
hohen Kommissar des Völkerbundes geführt haben."

Der Danziger Völkerbundskommissar  Graf
Gravina hat dem Generalsekretär des Völkerbunds telegra¬
phisch ein Dementi zu den Meldungen der englischen Presse
über eine bevorstehende militärische Besetzung Danzigs über¬
mittelt . — Der polnische Botschafter in London hat sich we¬
gen der Haltung der englischen Presse beschwert und erklärt,
die Informationen entbehrten jeder Grundlage.

Die Auffassung in Berlin
Die Meldung - es Daily Expreß hat in Berliner poli¬

tischen Kreisen beträchtliches Aufsehen erregt . Wie an zu¬
ständiger Stelle verlautet , scheinen amtliche Warschauer
Kreise nicht hinter dem Unternehmen gestanden zu haben
oder zu stehen. Vielmehr handelt es sich nach hiesiger Auf¬
fassung, falls sich die Meldung als richtig Herausstellen sollte,
um chauvinistische Kreise  oder um sonstige auf aben¬
teuerliche Pläne eingestellte Leute. Es braucht wohl kaum
betont zu werden , daß die deutsche Regierung mit allen ihr
zu Gebote stehenden Mitteln Vorgehen würde , falls polni-
scherseits versucht werden sollte, gegen Danzig in der be¬
schriebenen Weise vorzugehen . Die Vorgänge werden in
Berlin mit größter Aufmerksamkeit  verfolgt.

An den zuständigen englischen Stellen wird angegeben,
daß bisher noch keine Mitteilungen über die Ereignisse in
Danzig vorlicgen . Es besteht jedoch ein ausgesprochenes Be-
streben , die Wichtigkeit der Vorgänge herabzumindern , ob¬
wohl die englische Regierung sowohl auf dem Wege über
Berlin wie über Genf auf den Ernst der Lage mehrfach auf¬
merksam gemacht worden ist. London vertritt den Stand¬
punkt , daß noch keine englischen Schritte notwendig seien,
solange sich die Lage nicht weiter zuspitze.

Polnische Unverschämtheiten.
Der regierungstreue »Kurier Czerwonny " sagt zu der

Meldung de« »Daily Expreß " über Len angeblich geplant
gewesenen Einfall nach Danzig , daß Gravina diese »Sensa¬
tion ", wie dies deutlich aus der Meldung hervorgehe , selbst
arrangiert habe und dafür die volle Verantwortung tragen
müsse. Das Blatt fährt dann «. a. fort : »ES ist undenkbar,



Eine Fernost-Entschließung der Dötker-
bundsversammlung

TU . Genf , 2. Mai . Die Fernost -Völkerbuudsversarmn-
lnng nahm bei Stimurenthaltuirg des japanischen Vertreters
eine Entschließung an , in der auf Grund der Schanghaier
Wafsenstillstanösvcrhandlungen die Zurückziehung der
japanischen Truppen innerhalb kürzester
Frist  uirö die Vollmachten des gemischen Ausschusses der
vier Mächte in Schanghai geregelt werden . Die Entschlie¬
ßung setzt jedoch keinen festen Termin  für die Zu¬
rückziehung Ser japanischen Truppen fest und läßt somit
diese für China entscheidende Frage offen. Der Vertreter
Chinas nahm die Entschließung im Namen seiner Regie¬
rung an , forderte jedoch die vollständige Zurückziehung der
japanischen Truppen in die internationale Zone in aller¬
kürzester Frist . Der japanische Vertreter Nagaoka erklärte,
die japanische Regierung könne die Ent¬
schließung nicht annehmen,  da sie au ihrer grund¬
sätzlich ablehnenden Haltung gegenüber der Anwendung des
Artikels 16 des Bölkerbunüspaktes in dem Streit festhalte.
Der japanische Botschafter betonte , er müsse sich daher der
Stimme bet der Abstimmung enthalten . — Inwieweit der
angenommenen Entschließung praktische Bedeutung veizu-
messen ist, »rmß vorläufig abgewartet werde «.

Politische Kurzmeldungen
Der Staatsgerichtshof in Leipzig hat den Antrag der

Nationalsozialistischen Partei , Gau Baden , abgelehnt , wel¬
cher eine einstweilige Verfügung begehrte , der badischen Re¬
gierung zu untersagen , die Strafen gegen nationalsozialisti¬
sche Beamte anszuführen , welche der badische Staatspräsi¬
dent im Badischen Landtag am 14. April angebroht hat . —
Auf der Reichsvertretertagung des Nationalverbandes deut¬
scher Offiziere wurde eine Entschließung gefaßt , in der die
Wiederherstellung der Monarchie gefordert wirb . — Bis zum
2S. April 1832 einschließlich wurden insgesamt 248,4 Millio¬
nen steuerfreie Reichsbahnanleihe gezeichnet . Davon sind
bis zum gleichen Zeitpunkt 138,8 Millionen eingezahlt
worden , das sind insgesamt 84,3 Prozent des Zeichnungsbe¬
trages . — Aus maßgebenden Bölkerbundskreisen verlautet,
daß Sie deutsche Regierung die Absicht hat , in dem seit Jah¬
ren bereits vor dem Bölkerbunösrat schwebenden Klagever¬
fahren des Fürsten Pletz gegen die polnische Regierung jetzt
einen neuen entscheidenden Schritt zu unternehmen . — Im
Hintergrund des Arbeitskampfes in Dänemark stehen Devi¬
sen- und Währungskämpfe . Die Fleischerzcuger , die ihre eng¬
lischen Pfunde der Regierung zum amtlichen Kurs überlas¬
sen müssen, verlangen freie Devisenzuteilung und lassen eS
jetzt auf eine Machtprobe ankommen . — Nach einer Meldung
aus Kirin wurde ein « 60 Klm . von der Stadt entfernt lie¬
gende Etsenbahnbrücke durch eine Bombenexploston zerstört.
28 mandschurische Soldaten wurden dabei getötet . — Bei
kommunistischen Kundgebungen in Philadelphia kam es in
drei verschiedenen Stadtteilen zu schweren Zusammenstößen
mit der Polizei . Viele Frauen und Kinder wurden nteder-
getreten . Bisher zählt man 68 Verletzte , darunter vier Schutz¬
leute.

Kleine politische Nachrichten
Zeutru « und Bayerische BolkSpartei . I » parlamenta¬

rischen Kreisen verlautet , daß die Reichstagsfraktion der Bay¬
erischen BolkSpartei mit der Reichstagsfraktiou des Zen¬
trums wieder eine engere Arbeitsgemeinschaft bilden wirb.
Eine solche Arbeitsgemeinschaft bestand bereits in frühere»
Jahren . Damals hielten Zentrum und Bayerische Volks¬
partei gemeinsame Fraktionssitzungen ab und brachten sämt¬
liche Anträge im Reichstag gemeinsam ein . Diese Form ge¬
meinschaftlicher Arbeit wird nun voraussichtlich schon in der
nächsten Tagung des Reichstages wieder ausgenommen wer¬
den.

Französisches Silber für die RetchSbauik. Im Hamburger
Hafen traf der portugiesische Dampfer „Alferrareda " mit
einer Ladung französischen Silbers ein , welches für die
Reichsbank bestimmt ist. Das Silber war in Le Havre an
Bord genommen worden . Die Löschung und Verladung des
Silbers erfolgte im Südwesthafen unter starker polizeilicher
Bewachung . Der Wert des gesamte « Metalls beträgt 2 Mil¬
lionen Mark.

Vor neuen österreichischen Einfuhrverbotslifte « ? Auf
Drängen der Leitung der Nationalbank sollen in den zustän¬
digen Wiener Ministerien Vorbereitungen für die Aufstel¬
lung « euer Einfuhrverbotslistcn getroffen werden , die zahl¬
reiche Landwirtschafts - und Jndustrieerzcugnisse umfassen.
Die Tendenz gehe dahin , jede Einfuhr , die nur halbwegs
entbehrlich sei, zu unterbinden , weil sich kein anderes Mittel
ergebe , den auf einen geringen Betrag zusammengeschmol-
zenen Devisenbesitz der Nationalbank zu erhalten.

Sprengstoffanschlag am Donaukorso i» Budapest . In
Budapest wurde am Donaukorso ein Sprengstoffanschlag ver¬
übt . In einer Telephonzelle , die sich an der Ecke des Carl-
ton -Hotels befindet , explodierte ein Sprengkörper . Di « Eisen-
tetle der Zelle wurden verbogen , während die dicke Glas¬
wand in Tausende von Splittern zersprang . 7 Personen , die
auf der Terrasse des Hotels saßen , wurden leicht verletzt.

Das Urteil im Rigaer Domprozeß . Im Rigaer Dompro¬
zeß wurde das Urteil verkündet . Darnach müssen die Deut¬
sche Domgemeinde und deren Amtspersonen alle Wohnungen
und Räume zwangsweise verlassen . Das Urteil ist noch be¬
sonders dadurch verschärft worden , baß die sofortige Zwangs¬
vollstreckung angcordnet wurde.

Neuer Konfliktstoff zwischen Rußland und der Mandschu¬
rei . Die mandschurische Polizei hat 12 Russen verhaftet , die
angeblich an der Leitung der Maifeiern in Charbin beteiligt
waren . Die Verhafteten sollen durch ein mandschurisches Ge¬
richt abgeurteilt werden . Der russische Konsul hat Einspruch
erhoben und die Freilassung der Verhafteten verlangt , die
jedoch von den mandschurischen Behörden abgelehnt wurde.

Feuerwehrspritzen gegen Kommunisten . Anläßlich der
Maiseiern kam es in Hamilton (Kanada ) zu Ausschreitun¬
gen. Polizei und Feuerwehr kämpften drei Stunden lang
gegen 18 808 Kommunisten , die trotz Verbotes eine Kund¬
gebung veranstalteten . Die Menge zerstreute sich erst, als die
Feuerwehr alle Spritzen mit Hochdruck gegen sie einsetzte.

Aus aller Welt
Notlandung mitte » i« der Stadt.

Der aus dem Weltkrieg und durch seine Teilnahme am
Europarundflug bekannte Pour le merite -Flieger Oster¬
kamp  erlitt während eines Fluges über der Innenstadt
Berlin einen Motorschaden . Da er das Flugzeug nicht mehr
bis zum Flughafen Tempelhof steuern konnte , ging er im
Gleitflug nieder und landete schließlich auf dem Kasernen¬
hof der ehern. Franzer -Kaserne in der Blücherstraße . Das
Flugzeug wurde nur geringfügig beschädigt. Osterkamp und
die auf dem Hof anwesenden Menschen kamen mit dem
Schrecke» davon.

Bluttat i« Dithmarschen.
Aus Wesselvuren wirb berichtet : Im benachbarte « Has¬

senbüttel ereignete sich eine furchtbare Bluttat . Ein bei der
Hofbesttzerin Kruse beschäftigter polnischer Knecht, dem »um
1. Mai gekündigt worden war , erschoß aus Wut über seine
Kündigung seine Arbeitgeberin , verbarikadierte sich dann
auf dem Hausboden und gab auf die anrückenden Land¬
jägereibeamten etwa 180 Schüsse aus einem Militärgewehr
und einer Pistole ab, die jedoch niemand trafen . Di « Land¬
jägereibeamten erwiderten das Feuer . Als endlich ein
Ueberfallkommando aus Schleswig -Holstein eintraf , verübte
-er Täter Selbstmord.

Strafanträge im Gklarekprozeß noch vor Psingfte«
Im Gklarekprozeß teilte der Vorsitzende Amtsgerichtsrat

Keßner mit , daß Aussicht bestehe, die Beweisaufnahme noch

i» dieser Woche zu beende «, so daß am reichsten Montag die
Plaidoyers der Staatsanwaltschaft beginnen könnten.

Kreugers Schweizer Vertreter verhaftet
Direktor BreLberg , der Schweizer Vertreter von Jvar

Kreugor , ist nach mehrtägigem Verhör durch die Stockholmer
Kriminalpolizei verhaftet »vordem Einer Pressemeldung zu-
folge hat sich herausgestellt , daß er der Chef von nicht weni¬
ger als fünf der sogenannten „Kreuger -Tochtergesellschaf-ten " war.

Deutscher Reunfieg in Rom.
In Gegenwart hervorragender Mitglieder der römischen

Gesellschaft, des deutschen Botschafters und der deutschen Ko¬
lonie gelangte in Rom der Premio Ltttorio , ein schwere«
Jagdspringen , zum Austrag , an dem über 108 Pferde zahl-
reicher Nationen teilnaHmen . Der Wettbewerb brachte einen
großen Erfolg , da die beiden ersten Plätze von Oberleutnant
Brandt auf Balmung und von v. Nostitz-Wallwitz belegtwurden.

Vorbereitungen zum 2. Stratosphäreuslug
Im Laboratorium von Prof . Piccard in Brüssel werben

gegenwärtig gründliche Vorbereitungen zu dem neuen
Stratosphärenflug getroffen . Man hofft, die neue Gondel
anfangs Juni nach Augsburg schicken zu können . Die kos¬
mischen Strahlungen sollen diesmal anscheinend nicht durch
Photographie , sondern auf graphischem Wege ausgenommen
werden.

Eia deutsches Klepperboot an der afrikanische » Küste
gestrandet.

Ein allem Anschein nach deutsches Klepperboot wurde
von Eingeborenen am Strand in der Nähe von Tunis auf¬
gefunden . Das Boot , bas Sen Namen „Sturmvogel " trägt,
war für drei Personen eingerichtet , von denen aber jede
Spur fehlt . Dagegen fand man an Bord des Bootes noch
die vollständige Ausrüstung der waghalsigen Seefahrer.

Malariaseuche in Natal,
Die Bezirke Mongones und Eshowe in Natal werden zur.

zeit von einer verheerenden Malariaseuche heimgesucht. Bis
jetzt sind etwa 1288 Eingeborene gestorben . Die Missionare
haben dringend Chininsendungen angesordert , da dieses Heil-
mittel sehr knapp geworden ist.

Kurznachrichten aus aller Welt
In der badischen Stadt Offenburg ergeben die Fürsorge¬

lasten , die Ausfälle an Steuern und die Mehraufwendungen
für die Volksschule einen Fehlbetrag , der ohne Hilfe des
Reiches und des Landes nicht gedeckt werden kann . Der
Stadtrat ist der Auffassung , daß ohne Hilfe des Reiches und
des Landes ein Ausgleich des Voranschlags trotz angespann¬
tester Sparmaßnahmen unmöglich ist und er deshalb einen
Voranschlag nicht vorlegen könne . — Das Luftschiff „Graf
Zeppelin " ist gestern zu seiner vierten Südamerikafahrt auf¬
gestiegen . Führer ist Kapitän Lehmann . An Bord befinden
sich zehn Fahrgäste , darunter ein Kind . Dieser Flug wirb
der letzte Südamerikaflug in diesem Frühjahr fein . — In
einem Tunnel der Bahnstrecke St . Goar —Oberwesel stürzte
ein ca. 38 Zentner schwerer Felsblock auf die Bahngleis «.
Die Maschinen zweier Züge , Sie kurz darauf den Tunnel
befuhren , wurden schwer beschädigt. — In München ist die
Ausstellung „488 Jahre deutscher Haushalt " eröffnet worden;
sie umfaßt das Familienleben und die Kultur des deutsche«
Volkes . — Die Deutsche Forschungsanstalt für Psychiatrie
bet dem Kaiser -Wilhelm -Jnstitut in München , der bas Ge¬
hirn des am 2. Juli 1931 in Köln Hingerichteten Düsseldorfer
Massenmörders Peter Kürten zur wissenschaftlichen Berwer-
tung überwiesen worden war , hat nach dem Abschluß der
Untersuchung mitgetcilt , die Untersuchung habe in allen Tei¬
len des Gehirns normale Verhältnisse ergeben . Es fehlte«
jegliche Anhaltspunkte für das Bestehen irgendeines Krank¬
heitsprozesses . — In Berlin hat Oberregierungsrat Dr.
Franz von Liltenthal , der beim Landessinanzamt tätig war»
seinem Leben durch Selbstmord ein Ende gemacht. — Ei«
Waldbranü vernichtete in der Umgebung Berlins einen Be¬
stand von 1200 Morgen

Anne Kanne Löwin
Erzählung von Barbra Ring.

Einzige berechtigte Uebersetzung aus dem Nor¬
wegischen von Cläre Greverus Mjöen.

Copyright by Georg Müller u. Albert Langen,
München 1930.
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,Ihren nächsten Angehörigen macht sie es

wahrscheinlich nicht leicht," antwortete Otar bit¬
ter. „Ein Atom Rücksicht muß man doch we¬
nigstens auf bas Schickliche nehmen, in ihrer
Stellung . Sie sehen ja selbst, wie meine Cou¬
sinen, die Komtessen Wind , unter ihrem allzu
derben Wesen zu leiden haben. Von mir selbst
gar nicht zu reden."

Advokat Reiner sah auf . Er sah amüsiert
2US.

„Immer ruhig Blut , mein lieber Mogens.
Sie sehen ja doch, wie beliebt Ihre Mutter hier
oben in den paar Tagen geworden ist trotz ih¬
res — das räume ich ein — etwas gefährlichen
Mundwerkes. Und Ihre Karriere ist ja doch ge¬
sichert. Als Sekretär im Auswärtigen Ministe¬
rium sind Sie vorgemerkt für eins der besten
Konsulate, sobald eins frei wird ."

Das Lächeln des Advokaten wurde noch ein
klein wenig schiefer und die braunen Augen
noch freundlicher. Aber Mogens sah das nicht,
denn der Advokat war bereits ein gutes Stück
weiter unten, um der Generalin den Hügel hin¬
aufzuhelfen.

Er bot ihr den Arm. Otar kam nach, und
die Teneralin stellte die Herren Anne Karinsvor.

„Corvin ? Ich hatte neulich das Vergnügen,
für ein Fräulein Corvin ein Waidgeschäst zu
ordnen. — Vermutlich Ihre Tante , mein gnä¬
diges Fräulein ?" sagte Advokat Remer . „Das
ist die kurzangebundenste Dame, die ich mein
Lebt« getroffen habe. Man merkt sofort, daß

sie ein langes Leben durch befohlen und regiert
hat ."

Er »sandte sich an die Generaiin und Otar.
„Hören Sie , ist das nicht bas Ideal eines

Geschäftsbriefes: Ich kaufe den Lonnwald, wenn
ich ihn für den und den Preis kriege. Name
dnmter . Punktum ."

Alle lachten. Anne Karins sah den Advoka¬
ten an mit Augen , die vor Vergnügen tanzten,

„Ja , Briefe schreiben tut sie nicht gern, die
Tante, " lachte sie.

.Aber Matthias Corvin hat doch gar keine
Schwest . . ." fing die Generalin an . „Au,
mein Fuß . Kind, Sie treten mich."

„Wirklich? Pardon, " sagte Anne Karine
unschuldig.

„In meinem Beruf lernt man Damen , die
sich kurz und bündig ausd rücken, schätzen," fuhr
Advokat Remer fort . „Ich würde wirklich der
Dame gern mal hochachtungsvoll die Hand
drücken."

Anne Karine zögerte ein Weilchen. Dann
schnappte sie nach den Fingern des Advokaten.

„Bittschön " sagte sie. „Ich bin nämlich
meine Tante ."

Es dauerte ein Weilchen, ehe der Advokat
sich von seinem Erstaunen erholen konnte. Er
sah voll Interesse dieses achtzehnjährige Back-
fischchen an , das auf eigene Faust Wälder kauf¬
te. — „Mein Gott , so'n kleines Häppchen. Das
Geld hatte ich von meinem Onkel gekriegt, als
er seinen Hoff verlauste . Wälder sind sichrer
als Banken, " sagte Anne Karine ruhig und er¬
fahren.

Paul Remer plauderte weiter mit der jun¬
gen Dame . Er besaß eine Art von Beredtsam-
keit, die seine Zuhörer ganz vergessen machen
konnte, was sie selbst eigentlich sagen wollten.
Jetzt amüsierte es chn, diese Beredsamkeit vor
diesem jungen Mädchen zu entfalten, die da ne¬
ben ihm ging, sich zu khm vorbeugte und mit
klaren, klugen Augen und kleinen, verständm»-
vvllen Bemerkung« » lauschte.

Otar Mogens sah ihn neugierig cm. Er
hatte Remer noch niemals um eine Dame in
dem Mer bemühen sehen. Der Herr Advokat
bemühte sich überhaupt nicht sehr für Damen.
Er stand sogar im Verdacht, ein klein wenig
Weiberfeind zu sein.

Otar selbst war über die Maßen liebens-
würdig gegen Fräulein Corvin — die Erbin
von Räsby . Otar Mogens konnte die alten
Familien des Landes an den Fingern aufzählen
— „es war weiß Gott nicht wett damit her."

.Mein Sohn ist unparteiisch. Er macht
allen den Hof — ohne Rücksicht auf Alter oder
Aussehen —, wenn sie bloß den höchsten Rang¬
klassen angehören — oder mit dem Auswärtigen
Minister vervettert sind " pflegte die Genera¬
lin zu lagen. Aber die Generalin sagte ja so
manches, was ihren Sohn Otar kränkte.

Der Sohn Otar erbot sich, Fräulein Cor¬
vin mit den Komtessen Wind bekannt zu ma¬
chen.

Nein , danke. Fräulein Corvin hat nicht den
Wunsch.

„Sind das nicht die beiden Bramaputra-
hühner , die immer im Essen herumstochern?
sind Gesichter machen, als ob alles schlecht
schmeckte? Danke für Obst. Ich blech« über¬
haupt nur ein paar Tage hier — bloß Vater
zuliebe. Vater ist nämlich nie aus 'nein Sana¬
torium gewesen. Er stellt sich darunter gewiß
was furchtbar Amüsantes vor . Danke. Ich
will am liebsten mit Ihrer Mutter zusammen
sein — und Advokat Remer ."

„Die Komtessen Wind gehören der vornehiw
sten dänischen Aristokratie an . Ich schätze mich
glücklich, sie Cousinen nennen zu dürfen, " ant¬
wortete Otar Mogens steif und vornehm.

Daß ein Sanatoriumsgast abschlug, zwei le¬
bendigen Komtessen vvrgestellt zu werben, das
war in seiner Praxis noch nicht vorgekommen.
Das ging über seinen Horizont . Außerdemsollte eine Corvin doch die rechten sozialen Be¬
griffe dabei». Da war natürlich wieder Mama

mit ihrem Mundwerk um die "Liege gewelen.
Das Verhältnis zwischen den Komtessen und
ihrer Tante war nämlich nicht eigentlich eine
Busenfreundschast zu nennen.

Die Komtessen waren entsetzt, so wie Tante
Rosa nur den Mund öffnete. Und Tante Ro-
so pflegte zu sagen, die beiden Windspiele er¬
innerten sie an zwei Rasiermesser; alle was ih¬
nen in handgreiflicher Nähe kam. zerschnitten sie
in tausend Stücke

„Ihre Form der Konversation ist, sich zu mo¬
kieren. Und das machen sie nicht mal amüsant,
sie sticheln nur . Pfui Deubei," sagte Tante
Rosa . , .

Otar führte die Unterhaltung auf den
Grimshos , das Gut seines Onkels , und Anne
Karine gab sachverständig Bescheid über Land
«ich Waldbesitz. Aber von Peder Snilen wollte
sie nichts wissen . .

„Das einzige Mai , daß ich mtt rbm sprach,
log er mich an . Unb Leute, die lugen, wo sie
es gar nicht nötig haben die lügen zehnmal so
toll, wenn sie was zu verhehlen haben, darauf
können Sie Bist nehmen." sagte Anne Kanne
altklug „Na ja. Sie werben's m selbst raus-
kriegen, baß da was mulmig ist. Mannsleute
lügen so dumm wissen Sie ."

Advokat Remer ging mrt der Generatm
nterher . . . . . .

Er sah immerzu d»e biegsame ;unge Gestatt
, vor sich — und in die braunen Augen kam
n ganz klein wenig Wehmut . , „

„Wer doch zehn Iabre ,unger wäre , i^ g
n die Augen. Aber Advokat Remer war sicy
»rchaus nicht bewußt , d̂aß sie was sagten.

Advokat Remer hatte eine Unterrsdung aus
nn Zimmer der Generalm eine Unterredung
ch ihr und Otar gehabt Er hatte chnen nut-
eteilt baß aus seinem Bureau m der Stad»
ie Nachricht eingetroffen war , daß Barten Mo»
ens in Rom ganz plötzlich gestorben war.

Fortsetzung folgt.



Aus Württemberg
Dte Regierungsbildung i« Württemberg

Die Kölnische Zeitung weiß über die Bildung einer
«ürtt . Rechtsregierung folgendes zu berichten: »Den Be¬
mühungen der Nationalsozialisten ist es gelungen, bis jetzt
eine Bereitschaft der Deutschnationalen und des Bauernbun¬
des und darüber hinaus des Christlichen Volksdienstes zu
einer Rechtsregierung zu erzielen. Das bedeutet praktisch
zunächst, daß diese Koalition, die über 38 Sitze im neuen
Landtag verfügt, ihren Kandidaten bei der Wahl des Staats¬
präsidenten durchsetzen könnte. Wenn auch das von dem
neuen Staatspräsidenten zu bildende Staatsministcrium ein
Mißtrauensvotum mit 42 Stimmen bekommen würde, so
bliebe es doch als geschäftsführende Negierung am Ruder,
da die Opposition unter Abrechnung der 7 kommunistischen
Stimmen , die gegen jede Negierung sind, nur über 35 Sitze
verfügt, also keine Regierung bilden kann. Aber die Bestre¬
bungen der Nationalsozialisten gehen weiter . Seit Tagen
wird eifrig mit den Demokraten verhandelt . Mit ihnen zu¬
sammen hätte eine Ncchtsregierung eine Mehrheit von 42
Stimmen . Die Demokraten haben sich noch nicht entschieden,
doch scheint eine gewisse Neigung für einen Eintritt in eine
Rechtsregterung vorhanden zu sein. Die Entscheidung soll
erst in der Mitte der kommenden Woche fallen. Während sie
auf der einen Seite ihren Wirtschaftsminister behalten dürf¬
ten und einen wenn auch nur geringen Einfluß auf die Re¬
gierung haben könnten, spielen sie in der Opposition gar
keine Nolle. Das wttrttcmbergische Zentrum hat sich nicht
offiziell entschieden. Es dürfte seine endgültige Stellung¬
nahme von den Verhandlungen in Preußen abhängig ma¬
chen, um bann allerdings selbständig einen Beschluß darüber
zu fassen, ob es eine Rechtsregierung zu einer gewaltigen
Mehrheit stärken oder sich gegen die „evangelisch betonte"
Front , wie das „Deutsche Volksblatt " die bisherige Koali¬
tion nennt , stellen soll."
Der neue Präsident der Ministerialabteilnng für Bezirks¬

und Körperschastsverwaltung
Der Staatspräsident hat den Ministerialrat Knapp  im

Innenministerium zum Vorstand der Ministerialabteilnng
für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung in der Dienst¬
stellung eines Präsidenten ernannt . Präsident Gustav Knapp
ist im Jahre 1871 in Stuttgart geboren. Nach Abschluß der
Dienstprüfungen für den höheren Verwaltungsdienst war
er von 1901—1904 Amtmann in Neuenbürg , dann Sekretär
beim Stadtschultheißenamt Stuttgart und wurde sodann in
das Innenministerium berufen, in dem er zum plan¬
mäßigen Assessor ernannt wurde. Von 1909—1912 war er
Obcramtmann in Balingen . Wieder in bas Ministerium ein¬
berufen, wurde er zunächst zum Negierungsrat bei der Mt-
nisterialabtetlung für Straßen - und Wasserbau ernannt.
Nach vorübergehender Tätigkeit als Ministerialrat im Ar-
bettsmtntsterium wurde er im Jahre 1920 zum Ministerial¬
rat im Innenministerium ernannt.

Aus Stadl und Land
Lalw , den 3. Mai 1932.

DaS Calwer Bezirks -Misstonsfest,
das wie alljährlich am Himmelfahrtsfest gehalten wird,
bringt dieses Jahr eine Neuerung , sofern sich unter den Red¬
nern auch ein Missionar der Herrnhuter Brüdergemeinde
neben einem solchen von Basel befindet. Die Herrnhuter
Mission steht«dieses Jahr auf ein MOjähriges Bestehen zu¬
rück. Diese 200 Jahre schließen eine an Opfern und Erfolgen
reiche Geschichte in sich. Da die Herrnhuter von jeher auch in
Württemberg ihre Freunde und Helfer gehabt haben, so
glaubte der Bezirks -Misstonsausschuß sich berechtigt und ver¬
pflichtet, sie in diesem Jubeljahr auch beim hiesigen Mts-
stonsfest zu Worte kommen zu lassen. Dementsprechendwirb
auch bas Opfer zwischen beiden Missionen geteilt werden.
Der Herrnhuter Missionar Burkhardt  ist übrigens im
Bezirk kein Fremder,- er hat schon wiederholt in Beziksge-
meinden Stellvertretung geleistet. Missionar Sch imming
von der Basler Mission ist einer der Misstonspioniere in
der ehemaligen deutschen Kolonie Nord-Togo. Er war spä¬
ter auf der Goldküstc verwendet, dem Missionsgebiet, das
eben jetzt durch die hochbedeutsame Inspektionsreise von
Direktor Hartenstein in Sen Vordergrund des Missions¬
interesses gerückt worden ist. Auch der Vorabend des Mis¬
stonsfestes soll im Vereinshaus schon den Kreis der Mis-
stonssreunbe sammeln zu einem Vortrag von Stadtpfarrer
M ü l l e r - Zavelstetn, dem früheren Basler Missionar,
über : „Dte Sorgen einer Missionsleitung in unserer Zeit."
Es dürfte nicht zum wenigsten für dte zahlreichen und opfer¬
willigen Geber, die hier die Mifsionsarbett mittragen , von
hohem Werte sein, auch einmal einen Blick in die Nöte und
Schwierigkeiten der Missionsverwaltung zu tun.

Für den Ausklang des Festes in den späteren Nachmit-
tagsstunden ist, wie in den letzten Jahren , der Schüzsche
Garten freundlich zur Verfügung gestellt worden. Hoffent¬
lich erlaubt die Witterung dabei, im Freien zu sitzen, andern¬
falls steht auch der schöne Gartensaal zur Verfügung. Das
Blatt , bas den Gästen als Fcstplan in die Hand gegeben
wird, enthält auf der Rückseite eine wertvolle Zusammen¬
stellung der im Bezirk für die Basler Mission eingegange¬
nen Gaben.

Man möchte hoffen, daß auch dies Jahr beim 101. Calwer
Missionsfest die Kirche bis auf den letzten Platz sich füllt,
wie man es seit 100 Jahren gewohnt ist von dem durch seine
Missionsliebe bekannten Schwarzwaldbezirk.

Altenfeier in Hirsa«.
Am Sonntag nachmittag fand tm schön geschmückten Saale

des Kurhotels die alljährlich stattfindende Altenfeier
statt . Nach einem einleitenden Choral begrüßte der Vor¬
stand des Ev. Volksbundes, Forstmeister N a st, die zahlreich
erschienenen alten Mitbürger und Mitbürgerinnen , sowie
die eingeladenen Vertreter des Gemeinde- und Kirchen¬
gemeinderats. Darauf wechselten in bunter Folge musika¬
lische Darbietungen , Ansprachen und Aufsiihrungen mitein¬
ander ab. Nach einem von Hilde Burkart  sehr schön und

wirkungsvoll vorgetragenen Begrüßungsgedicht in schiväbi-
scher Mundart kam ein reizendes „Kaffeekränzchen bei Frau
Müller ", verfaßt von Fräulein Julie Gmelin,  zur Auf¬
führung, das in treffenden Aussprüchen und Darstellungen
ein kleines Kapitel der Zeit brachte. Dann ergriff der Orts¬
geistliche, Pfarrer Abel,  das Wort zu längeren Ausfüh¬
rungen . Er verlas zunächst ein überaus stimmungsvolles
Gedicht von Fräulein Fanny Römer  und gedachte sodann
der im letzten Jahr von uns gegangenen Alten . Es sind dte
Herren L. Majer , K. Scholl, Fr . Morgeneier , Frau Kopp
und Frau Spathelf . Die älteste der Frauen , Frau Holz¬
äpfel in Ernstmühl, ist leider zur Zeit bettlägerig und
konnte nur Grüße übermitteln lassen. Darauf richtete
Pfarrer Abel herzliche Worte an unsere Alten. Er sprach
über die mannigfachen Sorgen des Alters mit der bedeu¬
tungsvollen Frage : Was ist das Ziel ? Denn es handelt
sich ja nun doch um ein Hinausschauen auf den Nest des
Lebens. Das bnntbcwegte Leben, das die Alten kennen ge¬
lernt haben, das so viel verspricht und so wenig hält, liegt
zum größten Teil hinter ihnen. Wie läßt sich nun aber die
schwere Zeit, die vor ihnen liegt, besser tragen ? Ein Drei¬
faches gab ihnen Pfarrer Abel mit ans ihren weiteren Le¬
bensweg: Ausharren in Demut und Geduld, Dankbarkeit
für alles genossene Gute und Hoffnungsfreudigkeit für die
Zukunft. Nach diesen von großem Ernst getragenen Worten
überreichte Forstmeister Nast den beiden Nettesten, Fräulein
Wintgens  und Herrn Wegener,  je einen prächtigen
Blumenstrauß, worauf Frau Kost von Ernstmühl ein der
Feier angcpaßteS sclbstverfaßtcs Gedicht vortrug und Herr
Wegener den Dank der Alten zum Ausdruck brachte. Viel
Freude und wohlverdienten allgemeinen Beifall fand die
von Frau Schaufler  inszenierte „Spieluhr " mit ihren
ganz reizenden Gruppen , sowie ein ebenfalls von Frau
Schaufler cingeübter Reigen nach der Melodie „Der Mai ist
gekommen", der auf allseitiges Verlangen wiederholt wer¬
den mußte. Bürgermeister Maulbctsch  dankte im Na¬
men des Gemeinde- und Kirchengemeinderats für die
freundliche Einladung zu dem schönen Nachmittag, sein
Wunsch ging vor allem dahin, daß wir bis zur Altenfeier
tm nächsten Jahr hoffentlich wieder bessere Zeiten haben.
Zugleich erinnerte er daran , daß am 1. Mai sechs Jahre
verflossen sind, daß Pfarrer Abel in seinen hiesigen Wir¬
kungskreis eintrat und dankte der Pfarrfamtlie für alles,
was sie in dieser Zeit in der hiesigen Gemeinde Gutes und
Segensreiches gewirkt hat. Nachdem Forstmeister Nast
sämtlichen Mitwirkenden — cs sind insbesondere Fräulein
Julie Gmelin,  Frau Schaufler,  Herr und Frau Pfar¬
rer Abel,  die Damen des Volksbundsausschusses und die
VolkSbundjngenü — herzlich für ihre Mitwirkung gedankt
hatte, schloß ein gemeinsamer Gesang die in jeder Hinsicht
schön und harmonisch verlaufene Altenfeier.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Im Norden und Süden liegt jetzt Hochdruck, über dem

Festland eine schmale Depression. Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist zwar zeitweilig aufheiternbes , aber immer noch
unbeständiges Wetter zu erwarten.

*

Unterreichenbach, 2. Mai . An dem Gasthaus zum Lamm
stoßen die Grunbachcr Straße und die Laugasse rechtwinklig
zusammen. Dort rannten gestern nachmittag 2.30 Uhr zwei
Personenkraftwagen aufeinander . Glücklicherweise entstand
nur Sachschaden. Oberlandjäger Koch war rasch zur Stelle
und nahm den Tatbestand auf. H

Nagold, 2. Mai . Heute begannen ein halbes Hundert
junge Leute von 18 bis 25 Jahren , der vom hiesigen Arbeits¬
amt gestellte Freiwillige Arbeitsdienst, mit den Bauarbei¬
ten zum neuen Nagoldschwimmbad.

Haiterbach, 2. Mai . Der 61 Jahre alte Küblermeister
Friedrich Knorr begab sich mit seinem Pferdegespann aufs
Feld , um Kartoffeln zu stecken. Als seine Angehörigen, die
sich in der Nähe auf dem Felde aufhielten, das heran-
nahendc Fuhrwerk bemerkten und, durch das unerwartete
Anhalten desselben aufmerksam gemacht, nach ihm sehen
wollten, lag Knorr veioußtlos unter Sem Vorderrade des
Wagens. Von einem plötzlichen Schlaganfall betroffen, war
Knorr vom Wagen gestürzt und vom Vorderrad eine kleine
Strecke geschleift worden. Der Tod trat bald darauf ein.

Gräfenhauseu, 2. Mai . In der Samstagnacht gegen 2 Uhr
brannte das gemeinsame Schiitzenhaus der Militär - und
Schtthcnvereine Gräfcnhausen und Obernhansen in der Ab¬
teilung Dreilinöen des oberen Gemeinöeivaldes vollständig
ab. Brandstiftung ist mit Sicherheit anzunehmen.

Neuenbürg, 2. Mai . Gestern abend etwa eine Viertel¬
stunde nach 11 Uhr wurde in der Bahnhofstraße hier bei der
früheren oberen Scnsenfabrik der etwa 20 Jahre alte Sen-
senschmieb Wenz von einem Personenkraftwagen angefahren.

SCB . Weilberstadt, OA. Leonberg, 2. Mai . Als am
Samstag abend der ledige etwa 27jährige Arbeiter Paul
Frick von hier ein Darlehen von ein paar Mark von sei¬
nem Freund , dem 32 I . a. vevh. Feldhüter Anton Kapp-
ler forderte, gerieten die beiden in einen Wortwechsel, der
schließlich in Tätlichkeiten ausartete . Nach kurzer Auseinan¬
dersetzung in der Behausung Kupplers griff Kappler zum
Messer und versetzte Frick von hinten her einen Stich in die
Herzgegend, der die Schlagader verletzte und nach wenigen
Minuten kurz nachdem der Gestochene die Straße erreicht
hatte, den Tod herbeiführte. Bet der Verhaftung des Tä¬
ters gebärdete sich dieser sehr frech. Die große Menschen¬
menge, die sich rasch ansammelte, rvar derart erbittert un-
gereizt, daß die Landjäger alle Mühe hatten, um den Ver¬
hafteten vor Richter Lynch zu schützen. Der Täter wurde
noch in später Nachtstunde dem Amtsgericht zugeführt.

SCB . Stuttgart , 2. Mat . Bei dem Fußballspiel um die
Süddeutsche Meisterschaft zwischen Eintracht Frankfurt und
Bayern München, das 2 : 0 für Frankfurt abgebrochenwer¬
den mußte, mischten sich die Zuschauer tatkräftig mit Stök-
ken und einem Stuhl in den Spielverlauf ein, da sie die
Anordnungen und Entscheidungen des Schiedsrichters nicht
anerkennen wollten. Nur unter dem Schutz der Spieler und
Ordner gelang es dem Schiedsrichter, sich in Sicherheit zu
bringen.

SCB . Stuttgart , 2, Mai . Der frühere Justizmtnister,
Staatsminister a. Dr . Dr . v. Schmidli», ist am 1. Mai hier
im Alter von 84 Jahren gestorben.

SCB . Stuttgart , 2. Mai . In der Nacht zum Sonntag
ist ein Löwe, der in Stuttgart abtranSportiert werden
sollte, beim Güterbahnhof ausgebrochen. Er nahm den Weg
aufwärts zur unteren Birkenwaldstraße, wo er wieder ein¬
gefangen werden konnte. Seinem Dompteur gelang es
dann nach kurzer Zeit, das Tier in den Käfig zurückzu¬
bringen.

SCB . Eßlingen, 2. Mai . Kürzlich besuchte die Saarregie¬
rung in Begleitung von Vertretern des württ . Wirtschafts.
Ministeriums und des Schwäbischen Heimatwerks das Ar-
beitsamt Eßlingen , um die dortigen Einrichtungen des frei¬
willigen Arbeitsdienstes kennen zu lernen . Das Ergebnis
dieser Jnstruktionsreise ist, daß die Saarrcgierung beabsich¬
tigt, den freiwilligen Arbeitsdienst in Anlehnung an die Eß-
lingcr Muster auszubauen.

SCB . Tübingen , 2. Mai . Am Sonntag ivurde das neue
evangelische Gemeindehaus durch Dekan Dr . Stockmayer
eingeweiht. Glttckwunschansprachenhielten Kirchenpräsident
l). Wurm und Oberbürgermeister Schees.

SCB . Oetisheim, OA. Maulbronn , 2. Mai . Recht über¬
rascht war die hiesige Gemeinde, als sie Sonntag früh nach
dem Kirchturm sah. Von seiner Spitze wehte eine Sowjct-
fahne, die ein kühner Kletterer in der Nacht angemacht hatte.
Da dte Fahne beim Beginn des Gottesdienstes noch nicht
entfernt war, hielt laut „Pforzheimer Anzeiger" der Pfar-
rer , der sich weigerte, in einer mit einer Sowjetfahnc ge¬
schmückten Kirche zu predigen, den Gottesdienst im Freien,
und zwar beim Kriegerdenkmal auf dem alten Friedhof ab.
Nach nicht ungefährlichen mühevollen Versuchen gelang eS
endlich, die Fahne hernntcrzuholen.

SCB . Heilbronu , 2. Mat . Ein aufregender Vorfall
spielte sich am Samstag nachmittag in der Kaiserstrabe in
Heilbronn ab. Aus einer Nebenstraße tauchte plötzlich ein
völlig unbekleideter Mann auf auf warf sich vor einen in
voller Fahrt daherkommcnden Straßenbahnwagen . Glück-
lichwerweisc konnte dessen Führer noch rechtzeitig halt-
machcn, so baß dem anscheinend Geistesgestörten nichts pas-
stertc. Zwei Schutzleute nahmen den nackten Mann fest.

wp. Rottweil » 2. Mai . Aus dem hiesigen Amtsgerichts-
gefängnts ist ein dort inhaftierter schwerer Einbrecher na-
mens Seifried aus Nordstetten, der schon5 Jahre Zuchthaus
und zwei Jahre Gefängnis verbüßt hat und wegen schwe¬
ren Diebstahls erneut als Untersnchungsgefangener hier
eingeliefert war , ausgebrochen. Von seinem jetzigen Aufent¬
halt hat man noch keine Spur.

SCB . Ulm, 2. Mai . Der 23 Jahre alte Polierer Karl
Mauz aus Kirchheim u. T., wohnhaft in Neu-Ulm, machte
mit seinem Motorrad eine Spazierfahrt in der Richtung nach
Wiblingen. Bei der Illerbrücke versuchte er, mit beide«
Füßen auf dem Sattel stehend, freihändig zu fahren. Dabet
verlor er bas Gleichgewicht, stürzte nach 30—40 Metern Fahrt
rückwärts vom Nab, wobei er sich tödliche Verletzungen zuzog.

SCB . Nordheim OA. Brackcnheim, 2. Mai . In der
Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde die schlafende Ge¬
meinde durch Feuerrufe geweckt. Das dem Gottlob Wideu-
mayer und Christoph Mössinger gemeinsam gehörende Wohn¬
haus , sowie die Scheuer des elfteren und des Bäckermeisters
Aug. v. Olnhausen brannten lichterloh. Das Feuer hatte bis
zum Bemerken solche Ausmaße angenommen, daß nahezu
nichts mehr zu retten war . Heu und Stroh , Mobiliar und
2 Schweine sind ein Opfer des Feuers geworben.

Geld-.Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 2. Mai . Die Börse unterlag heute in
ihrer Haltung Schwankungen. Anfangs ziemlich fest, gab eS
später Kursrückgänge. Am Rentenmarkt machte sich lebhaf¬
tere Nachfrage geltend und Goldpfandbriefe wurden wieder¬
um etrva um höher bezahlt.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 2. Mai
Weizen märk. 271—273,- Roggen märk. 198—200,- Russen¬

roggen 195: Braugerste 187—194: Futter - und Jndustrie-
gerste 179—186,- Hafer nrärk. 162—167,- Weizenmehl 33 bis
36,50: Roggcnmchl 25,90—27,60,- Weizenkleie 11,60—11,90,-
Roggenklete 9,90—10,26,- Viktoriaerbsen 17—32,- kl. Speise¬
erbsen 21—24,- Futtcrerbsen 15—17,- Peluschken 16—18,- Acker-
bohnen 15—17: Wicken 16—18,- Lupinen, blaue 10—10F0,- bto.
gelbe 14—15,50: Seradella , neue 28—34,- Leinkuchen 10.80:
Erduußkuchen 11,70,- Erdnußkuchcnmehl 11,60,- Trockenschnit¬
zel 9,30,- Speisekartoffeln, weiße 1,40—1,50,- bto. rote 1,50 bis
1,70,- Odcnwälder, blaue 2,20—2,40,- Fabrikkartoffcln in Pfg.
7ch0—8,50. Allgemeine Tendenz: fester.

Stuttgarter LanbeSproduktenbörse vom 2. Mai.
Wetzen 20,50—28 (25,75 —27,76»: Weizenmehl 41,75—42,25

(41,50̂ 2): Brvtmehl 38,75—34,25 (33,50- 34): alles andere
unverändert.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Mittwoch,  4. Mai
8 Uhr abends Missionsvortrag im Vereinshaus : „Sor¬

gen einer Missionslcitung in jetziger Zeit". Stadtpsarrer
Müller -Zavelstein (fr. in Indien ).

Himmelfahrtsfest,  5. Mai
Turmlieö : 223. Der Herr fährt auf gen Himmel.
9.30 Uhr Hauptgottesdienst, Hermann . Anfangslieb : 228.

Jesus Christus herrscht als König.
10.45 Uhr Kindergottesdienst im Vereinshans , Missionar

Pfenning.
2.30 Uhr 101. Bezirksmissionsfest in der Kirche. Anspra¬

chen von Dekan Roos , Miss. Vurkhardt -Cannstatt (Surinam)
und Schimming-Stuttgart (Togo).

AnschließendNachfeier im Schüz'schen Garten.
Opfer für die Basler - und Brüdergemeindemission.



MterveratulMstundk
» «rge» Mittwoch,  de « 4. Mai 1SSL.
nachmittag» 3 di» 4 U- r. im Haufe de»
»ran Ludwig Schstz Witwe. Vifchofftratze.
Erdgeschoß link».

3 « klUllk

Calw — Restaurant Weiß
Mittwoch , de « 4. Mai , adend » 8 Ah»

öffentlicher Vortragsabend d«
.Reue Bausparkasse S .m.b.H." (Kropp-Kaffe) in Wüstenrot über dos Thema:

wie Komme ich trotz schwerer Zeit
zu einem sorgenfreien Ligenheim?

Redner : Pfarre , Acheeman « , Mitbegründer de» deutschen
Bausporwesen«.

All« Freund « und Interessenten der Bauspar , und Sigeiiheimbewegung,
sowie die Angehörigen d„ Baugewerbe» sind sreundiichft »ingeladen.

Der Besuch ist unverbindlich. — Eintritt steil
Verlang « die kostenlos« Schrift Bg.

» dou Himmelfahrt »1» «inschl. Sonntag , de»
8. Mae, finden im Zelt

in Oberreichenbach
Vastumlukgeu zur Vertiefung der SlaubentleSenr
statt. Thema:

„Die AasgaSen-er HeiliW Seisla"
Beginn : je nachm. 2 Ahr » abend « 8 Ahr,

an Werktage » '/,8  Uh ».
Jedermann ist herzlich«ingeladen.

Die Zeitteilung : H. Hummel.
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Zvangsversteigerung.
E»werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Mittwoch , de« 4. da.
Mts . , o«r« . 10  Ahr unter
dem Rathau » in Calw:
I Radioapparat mit Laut-
sprecher, Netzantenne.

Ger .-Bollz .»Stelle.

ZmugMrsteiserung.
L« werden öffentlich meist¬

bietend gegen dar versteigert
Mittwoch , 4. 8.. 1» Uhr
1» Simmozheim : 1 Sofa
Plüsch, 1 Leiterwagen. Dir
Versteigerung findet be¬
stimmt statt.Zusammenkunft
beim Rathaus.

Ger .-Bollz .-Stelle.

Prima jung»»

KllWsch
Pfund 48  ^

Paul Müll « z. Krone

Mittwoch . Sretta,
Samstag.

SllnzniW
im ganzen Laib

PId » 8 Ps,

WisleMse
Pfd . 28 P,z.

SchmizeMse
vollsaftig

Pfd . S » Pfg.

AllMer

Pfg.
Schacht, w,«
6 Port . «UW

EtztNsche
auch bei wärme¬

rer Witterung

Henteeingetrvffe»
direkt vom de»

Ge« i« schwerster
SispackungKsbliu

tm ganzen Fisch

Pfd . 1 ? Pfg.
KaSlisu-Alet

Psd . 28 Pfg.

Unser«vollen Rabatt¬
bacher find jederzeit

«tnlösbar.

/ <IIsim/er ><auk : kritr Leiiulsi ' , Lalv/,  Lsbnsiokstsaös , "sslskoii 265

zt^ u?7pirkiri ./i0k »i

9 . 12 . 14

ic/uikr
vrairvon UM

W5M8N «sM

W -d,

Lcülllvg!
Im SllltlM! MIN«oeliren-
kalt« icti Niere V/oct>e von VIeartax bl» Lamrtag
«inen zroüsn

Verkauf
lek dring«

üvrilge,kksren üüök Skt.pvüover.Nllenlcli!lloktill!ell.vlüllen-o.kllnrlerMnM
»llll!kl8!ller kür üruvev uvü ltiülker.alle!
ka groüer LulWül.
IVetzen Qelclknsppbeitbin leb xervungen , meine
Vsren rum billigsten ? rel» »drugeden
»ans Meder,Dtunssrl

cm lorMiinl
ist so ein alter, häßlicher Fußboden für manch«
Hausfrau . Und dabei kann man ihn doch in
wenigen Stunden und für ganz wenig Veld zum
schönsten Parkettboden machen, durch die Be¬
handlung mit XId1L88̂ .Holzba1sam. Dieser ver¬
leiht dem Holzboden mühelos Farbe , Glanz und
Nahrung in einem Arbeitsgang . — Also ärgern
Sie sich nicht mehr länger über den alten Kerl,
machen Sie ihn neu mit einer Dose

gtz KMUtUl
N 0 I. 2 .Lzl. 8 zstl
Aittar - Vrozxvrln Lnrl Sarmnüorkk

e«
S Psd . «0 Pfg.

Bollrei»
3 Psd . «0 Pfg.

Hartweizeugries
2 Pfd . 48 Pfg.
Bruchreis

5 Psd . 88 Pfg.

Bohnerwach»
1 Kx-Dose 88 Psg.

Gemllse-Grbfen
'/- Dose 48 Psg.

Bohnen
'/ - Dose 80 Psg.
Aprikose«
halbe Früchte
'/, Dos» 1.20

Hamburger Kaffee-
Lager Fritz Mönch

Niederlage

!A»m§L8aks5

Schönen frischen

Spinat
per Pfund zu ^

empfiehlt

Philipp Mast.

FrSuleirr
empfiehlt sich im Servie¬
re« (auch au»hilf»wetsr),
Werktag » und Sonntag ».

Interessenten wollen fich
an di« Tesch.-St . d». Bl.
wenden.

Schön«
2 - Zimmer-
Wohnung

für kleiner« Familie oder
alleinstehende Frau sofort
oder aus IS. Mai -» ver¬
mieten.

Bon wem, sagt di« Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

auf 1. Juni zu vermiete « .
Trau Hohnerkev Witwe

Besichtigung
zwischen8—8 Ah «.

Aus 15. Mai oder 1. Juni
eine schöne

3-Zimme»
Wohnung

an ruhige Familie zu ver¬
miete ».

Angeb. unter N . Z. 102
an die Sesch.-St . d». Bl.

s, -.
j Ns«

op « « Aon Sie aller »« srüLw SosroonrSieln xnw ktkönsi»
^iTessskL, « sskösr.

KsWes»ApMsI
p0Vslises - SÄsrr « Wttil
Mit I Isssll Lra ^eo , ele ^sote Liele
ksltier kabrikntion , in ovorsttllcbeli
Osssins.

Vs » rsrssZLikne » skW « « but

k»rb°» . 8 . S0 » ^
VSe nsuLsßs»

Lsmbs-LIeriAQ, Lmtlerkovi, Streiken- di
«ui 1°upk« uuusier
«isst. l 'upteQ ia »cüverer I4»tvr»eüie .
0ornvis8cr »k »sgsn
äsr bequem srtrelule Xrasen, je«ie
kr»wette ivirbt äurcttriebbar. . .

lÄuIara - SSnrSs » — ^reine Seirie, sebr scböae brette

MW?

Sport « NTUS
ev^Usek gemustert , flute Lbevrot»
Ouaütät , mit kavier öäer XukLev-
dol̂ ê os- 21,80 » 1S^ 0»
Sport -anLiZs
»eiav wallen « tzuAllrüleu , nur »UL-
i^ rocZite korbe », mit Innrer cxiererkocicerbose 2S »SO

Herr « « Rnrug
» 1 orte, LrelluZer korm, »tr»p»-LteekLbiKe2v»lltateu. .

« . «» FA

psdsr «U « - I1antel
r»iae Wolle , 8Iipou°korm, ût im»
^ö ^uiert, A»tier Luostreille

Unser UsrsntSe-

XusktAttuoz.

pforLZreiM

8cl »r1tt1 !el »v « » «I telsikonlseke»
Leste1I « i»s « i» verete » prompt
vrlseUKt eroel Mo zsoksuktoi»
Waroo kostvnlo » «loreli oosor
^ « to roxest ellt.

Wsfferslss
Ssrmml

empfiehlt
Nitter -Drogeri«

E. Bernsdorff

8

onimer-

prossei»
vercien unter

Seernnti « äurck
ileinil

l»«»«!tiat . l .60, 2.75.
Gegen Pickel Mitesser  St . ^
KItter-lirox . Sabnkokstr. 19

Fahrräder
Motor¬

fahrräder
Ersatzteil «. Reifen «nd

Reparaturen
Ehr. Widmaier

Telefon 308

SlrSWse
Reparaturen anStrickwarrn

fllhrt aus
A. Richte«, Strickerei

Hirsau , « losterhos

Am Donnerstag , dem 5. Mai
verkehrt

BerMuWsoiidekzllg
Pforzheim-Sreudenstadt.

Cal « ab 7" Uhr, Frendenstadt an S'' Uhr
»rendenftadt ab 19«° Uhr. Talw an 20" Uhr.

Fahrpreis Ealw-Freudenstadt und zurürö RM. 2.2k
Verkehrsamt Stuttgart.

A>

Bestellungen auf

cm

- z« herabgesetzt.Sommers»
(Mai und Sunt am billigsten)nimmt entgegen,

frei Haus oder ab Bah«,cm-rk

Senden Sk Ihren Angehörigen im
Ausland das ..Ealwer Tagblall ".
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